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Wissen und Macht

Der französische Philosoph Michel Foucault (1926-1984) hat sich in seiner Arbeit eingehend mit der Definition von Macht in der Gesellschaft auseinandergesetzt.
Im 18. Jahrhundert, so meint Foucault, lag die Macht bei Einzelnen, die ihre Macht vor allem dazu gebrauchten, diese zur Abschreckung einzusetzen.

Die Macht des Herrschers war willkürlich, gottgleich, aber auch äußerst brutal.

Ab dem 19. Jahrhundert vollzog sich ein Wandel in der Definition, Verteilung und Ausübung von Macht. Das Modell Machthaber vs. Machtlose wird laut Foucault  abgelöst, vielmehr sieht er Macht als Netz von Beziehungen in der Gesellschaft. Dies bedeutet, dass sich Macht überall zeigt, in Institutionen, gesellschaftlichen Ordnungen, Gesetzen und auch in der Familie und sogar in Verhaltensweisen einzelner Menschen. Foucault erklärt die Macht als Anordnung von verschiedenen Faktoren. Macht sei nicht an einem bestimmten Ort zu finden, sondern befinde sich überall.
Er führt den Begriff des „Wissens“ ein. Laut Foucault führt Wissen als Fortschritt der Menschheit zu Veränderungen von Machtstrukturen und somit der Macht selbst. Wissen über einen bestimmten Sachverhalt (z.B. über die gesundheitlichen Folgen des Rauchens) wird gesammelt, man gewinnt durch Forschung und Betrachtung von mehreren Seiten Erkenntnisse darüber. Anschließend entsteht eine gesellschaftliche Diskussion über den Sachverhalt und es werden schließlich Gesetze erlassen bzw.  durch bestimmte Verhaltensweisen entstehen neue Normen.
Macht und Wissen bedingen sich gegenseitig. Von dieser Einsicht ausgehend kann man die Machtstrukturen und -verhältnisse in Wedekinds Drama analysieren. Die Jugendlichen in „Frühlings Erwachen“ befinden sich in einer Situation, in der das Wissen, das z.B. in der Schule vermittelt wird, einzig und allein dazu dient, die Institution Schule in der bestehenden Form zu erhalten. Die Lehrerschaft wiederum befindet sich in einem Gefüge von (Macht-)Verhältnissen ebenso wie die Kinder innerhalb der Familie und die Frauen in Familie und Gesellschaft. Man kann dieses Spinnennetz von Machtverhältnissen nahezu unendlich ausdehnen. Wenn man an einer Stelle des Netzes rüttelt, kann eine Vielzahl von Bereichen betroffen sein. Melchior Gabor z.B. befindet sich in einem sichtbaren Machtgefüge aus Elternhaus, Schule und eigenem Wissen.

Aufgabe:
Erläutern Sie, wie sich Melchior in diesem Machtgefüge verhält und wie er mit seinem Wissen umgeht. 
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